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Neues vom Tage.
Die »e»r« Kohlrnforderu'sgr« .

Paris , 23 . Juli . Die Reparationskommission hat
am streitag in später Abendstunde dennoch eine Ent¬
scheidung über die deutschen Kohlenlieferungen ge¬
fällt. allerdings nur für eine Periode von August bis
Oktober 1922 . Sie hat die monatlich zu liefernde
Menge an Kohle und Koks auf 1 725 000 Tonnen fest¬
gesetzt. Wie man also sieht , ist nur ein ganz klei¬
ner Abzug eingetreten , da die Menge der bis jetzt
zu liefernden Kohle auf 2 Millionen Tonnen festge¬
setzt war.

Die Kohle»fordrr»»g ««rrfSllbar.
WTB. Berlin , 33 . Jan . Zu den neuen Kohlenförde¬

rungen der Reparationrkommifston wird von zuständiger
Stelle mitgeteilt : Indem dar neue Programm die deutsche
Wirtschaft noch mehr belastet als das bisherige , dessen Ua-
dmchiührbarkeit die Praxis erwiesen hat, läßt das Diktat
dn RrparationSkommisston die im Friedensoertrag vorge-
schrieben « Berücksichtigung der deutschen Wirtschaft völlig
vermisse». Nach dem Urteil aller Sachverständigenist die
T 'Wung des neuen Programms unmöglich.
L
" Der Auswärtige Ausschutz über die "Wx

^ Finanzkontrolle.
Berlin, 23 . Juli. Ueber die Sitzung des Auswärtigen

Mlsschusses des Reichstags , die sich ^
mit den Forde¬

rungen der Garantie -Kommission befaßte, berichtet das
Uchtichrabendblatt folgende Einzelheiten : In dieser Sit¬
zung lag der Brief des Garantie -Komitees an den
-Reichskanzler in vollem Wortlaut vor und wurde nach
einigen einleitenden Worten des Vorsitzenden des Aus¬
schusses, Tr . Stresemann , vom Reichsfinanzminister noch¬
mals kurz

' erläutert . In der darauffolgenden Debatte
stellte sich heraus , daß die meisten Mitglieder des Aus¬
schusses noch vorläufig der Meinung waren , daß die Ver¬
handlungen der Regierung mit der Garantie -Kommission
noch nicht abgeschlossen seien und erst nach Befragung
des Ausschusses abgeschlossen würden . Mit einiger Ucber-
raschung hat man daher im Ausschuß ! davon Kenntnis
genommen, daß ! die Verhandlungen vollkommen abge¬
schlossen sind. Tie Debatte war ziemlich lebhaft . Von
den Teutschnationalen ergriff Abg . Helfserich das Wort
und richtete scharfe Angriffe gegen die Regierung , wäh¬
rend der Unabhängige Breitscheid und der Mehrheits-
sozialist Stampfer dre Rechte der Regierung zu vertei¬
digen suchten. Auch der Reichskanzler ergriff im Lause
der Debatte das Wort zu einer kurzen Erklärung.

Eine Unterredung mit Varrderlip.
Berlin , 23 . Juli . Varrderlip , der frühere amerika¬

nische Finanzier und der seinerzeitige Finanzberater der
italienischen Regierung bei der Genueser Konferenz ist
auf seiner Antomobilrsise durch Europa aus Prag in
Berlin eingetroffen. In einer Unterredung malte er die
Zukunft Deutschlands und Frankreichs schwarz in schwarz
Frankreich werde nur noch durch ! die Hoffnung auf die
deutschen Zahlungen beisammen gehalten . Kommt Deutsch¬
land seinen Verpflichtungen nicht nach , so bricht Frank¬
reich wie ein Kartenhaus zusammen. Tie Mark
ivird nicht so tief sinken , wie die österreichische Krone,
weil die unvermeidliche Revolution es nicht dazu kommen
lassen wird.

Neue Wafferrfrrnde in Magdeburg.
Magdeburg, 23 . Juli . In Magdeburg und in ei¬

nigen Ortschaften der Umgebung sind im Laufe der
letzten Tage neue Waffensimde gemacht worden . Es
wurden beschlagnahmt 175 Maschinengewehre, 3 schwere
Maschinengewehre , Hl Militär -Fahrräder , neu .herge¬
richtet mit neuer Gummibereifung , gegen 1 Million Stück
Icharfe Munition in Kisten verpackt , 150 umgearbeii cte
Militärgewehre. Schließlich wurden in Magdeburg bei
dem Sohn des Buchdruckereibesitzers Wollfeld über 500
Militwgewchrschäfte gesunden, die zu den vor einiger Zeit
rn der Mberstätter Straße beschlagnahmten Gewehren
Scharten . . Festgestellt wurde ferner , daß in einer Magde¬
burger Patroncnsabrik Munition in großen Mengen ent¬
gegen den gesetzlichen Bestimmungen hergestellt und ver¬
wendet wurde. Darunter befinden sich auch Dum -Tum-
Genhosse . Es ist jetzt Vorsorge getroffen, daß das Ver-
bot Beachtung findet . Die Waffensuche wird fortgesetzt.
^ fft zu erwarten , daß in den nächsten Tagen neue
^wger entdeckt werden.

s Tätlichkeiten im braunschweigischen Landtag.
' Brau «.schweig , 23 . Juli . Ms am Freitag vor-
! mittag im Landtag die Ministerwahl vorgenommen wer-
i sollte, kam es zu tätlichen Angriffen aus den Abg. Oerter.
! Oerter hatte sich in seiner Rede in scharfen Worten gegen
> den als Minister vorgeschlagcnen Redakteur Vogtherr ge-
: wandt . Er griff dabei auch noch zwei andere Abgeord-
i nete an , die hierüber in eine solche Erregung gerieten , daß
! sie sich auf Oerter stürzten und gegen ihn tätlich wurden.
- Tie Sitzung mußte infolgedessen abgebrochen werden,
s Ein Plan zur Verwirklichung der deutschen
i Entschädigung an Amerika,
s Paris . 23 . Juli . Der „Petit Parisien " meldet aus
, Washington , Senator Underwood, einer der Füh-
: rer der Demokraten hat einen Gesetzesvorschlag ein-
! gebracht über die Art und Weise , wie Amerika seine
! Forderungen an Deutschland verwirklichen könne . Diese
! Forderungen wurden bisher auf eine Milliarde Dollar
> angeschlagen . Senator Unterwood glaubt aber , daß
i sich die amerikanischen Ansprüche auf 400 000 Dol-
> lar reduzieren ließen . Er schlägt vor , eine Kommission
s von 6 Mitgliedern einzusetzen , die der Präsident er-
; wählt und die vom Senat bestätigt würde . Dieser

Kommission werde es dann obliegen , die definitive
Ziffer der von Deutschland zu verlangenden Ent¬
schädigung festzusetzsn . Der Gesetzesvorschlag führt aus,
daß die im amerikanischen Besitz befindlichen deut¬
schen Eigentümer aus die Schuld Deutschlands in An¬
rechnung gebracht werden können , wodurch eine sehr
beträchtliche Summe bereits als bezahlt angesehen wer¬
den könne.
Bayerns Wille zur unverbrüchlichen Treue zum Reich.

München , 23 . Juli . Ter Laudesausschuß der Dentsch-
dem . Partei in Bayern setzte gestern vormittag seine
Beratungen fort , wobei wiederum der unbedingte Wille
der Partei zur und erdenklich ?» Treue gegen das Reich
und zur Einheit des deutschen Volkes zum Ausdruck
kam

Bevorstehender Rücktritt des Grafen Zech.
München , 23 . Juli . Wie der T -U . von unterrichteter

Seite bestätigt wird , steht der Rücktritt des Reichs¬
gesandten in München , Grafen Zech, unmittel bevor.
Die bayerische Regierung hat gegenüber der Reichs¬
regierung den Wunsch nach Berufung des Grasen Zech
zum Ausdruck gebracht . Dieser ist zur Berichterstat¬
tung nach Berlin berufen worden . ,

Ein Schiffsunglnck im Aermekkanal.
Paris , 23 . Juli , lieber ein Schiffsunglück , welches '

in der Nacht auf den Samstag im Aermelkanal durch
KenMMsmnnenLoß zweier Dampfer ^

im Nebel sich zu- j
getragen hat , werden folgende Einzelheiten berichtet:
Es handelt sich um den Dampfer „Marengo " von der
Ellermannlinie , der von Neuyork nach Hüll unter¬
wegs war und den Dampfer „Remura " von der Neu¬
feelandgesellschaft . Dieser hatte 544 Passagiere und
116 Mannschaften an Bord . Soviel man hört , soll es
gelungen sein , sämtliche Passagiere zu retten . Ueber
das Schicksal des „Marengo " lauten die Nachrichten
sehr widersprechend . Es ist iedenfalls sehr unsicher . -
ob es dem Dampfer gelungen ist , einen Hafen anzulau - -
fen . Der Dampfer „Remura " ist zwar sehr stark be-
schädigt , hat aber durch verschiedene Selbsthilfeein - i
Ächtungen seine Wllteffahrt , wenn auch in einem sehr !
lanasamen Tempo fortfetzen können.
Aufforderung an die italienische « Sozialisten zum

Streikabbruch.
Mailand , 23 . Juli . Nachdem am Freitag vormittag >

der Fafeistenfübrer Mussolini in Mailand eingetrof¬
fen war , veröffentlichte der „Popolo ist Jtalia " am '

Freitag nachmittag um Vs3 Uhr in einem Extrablatt ?
ein Ultimatum an die Sozialisten , daß der „idioti 'lle
Streik " sofort abgebrochen werden müsse , andernfalls -
30T00 Faicisten am Samstag Mailand besetzen würden , i
Gleichzeitig werden in dem Ultimatum die Fasiisten ,
Maschinengewehr - und Artilleriemannschaften der Re - '
lerve aufaefordert , sich unverzüglich beim Oberbefehls - >
Haber ihrer Truppe zu melden . Das Flngpersonal !
der Fascillen wurde ebenfalls auf Freitag abend auf - ^
geboten . Die Mailänder Faseisten wurden aüfgefordert , i
ihre Ziviltätiakeit für die Dauer des sozialistischen '
Streiks einzustellen . Das Ultimatum der Faicisten hat !
natürlich eine große Ueberraschung und Aufregung
hervoraerusen . Die Arbeitskammer hielt dann sofort « -
am Freitaa nachmittag eine Versammlung ab und be"
schloß für Mailand und die Provinz die Wiederaus - ?
nähme der Arbeit für Samstag früh.

Der Vatikan und das Zölibat.
Rom . 23 . Juli . Nach einer Meldung der „Epoca " '

hat in einem von Kardinalen und BifSSf - n unter - i
zeiLneten M - mo an um eine g oste Nnraksi katholischer .

Geistlicher den Papst dringend ersucht , sie von der
unmöglichen Durchführung des kirchlichen Zölibats zu
befreien . Die Geistlichkeit kämpfe gegen ein Martyrium,das schlrmmer als der Tod sei . Der Papst wird ae-
beten , die katholischen Geistlichen aus dieser grau-
samen Lage zu erretten . — . .. -

Der Fall Keil -Bazille.
Ter Abg . Bazille hat am 20 . Juli an die Staats¬

anwaltschaft Stuttgart folgendes Schreiben gerichtet:
In der Sitzung des Reichstags vom Dienstag , den

18 . Juli , hat äer Reichstagsabg . Keil, württtmbcrgischer
kArbeits - und Ernährungsmmister , unter dem Schutz
seiner Immunität unter Berufung auf meine Personal¬
akten gegen mich die Beschuldigung erhoben:

1 . Ich hätte Lebensmittel weggenommen, die den Sol¬
daten gehört hätten.

2 . Ich hätte mich des Betrugs schuldig gemacht durch
rechtswidrige doppelte Erhebung meines Gehalts und
durch rechtswidrige Erhebung von Diäten.

Ich stelle hiermit den Antrag , gegen mich das Straf¬
verfahren wegen dieser Beschuldigungen einzulciten.
Ich bitte , die Aufhebung meiner Immunität als Reichs¬
und Landtagsabgeordneter beim Reichstag und Landtag
zu beantragen , und bemerke dazu, daß! ich aus die Im¬
munität verzichten und vom Reichstag und Land¬
tag die Aufhebung meiner Immunität zum Zweck der
Durchführung des Verfahrens verlangen werde.

Schon vor Aufhebung der Immunität stelle ich mich
hiermit zur Vernehmung zur Verfügung.

Schon jetzt aber bemerke ich zu den erhobenen Beschul¬
digungen , daß sie sämtlich unwahr sind . Tie Einsicht
meiner Personalakten , auf die sich der Abg . Keil berufen
hat und deren Einforderung ich hiermit beantrage , wird
dies ergeben.

gez . W . Bazille, Regierungsrat.
Mitglied des Reichstags und Landtags.

In einem ähnlichen Schreiben an das württ . Staats¬
ministerium hat Abg. Bazille gegen sich die Einlesi -

.mg
des Disziplinarverfahrens beantragt.

Landtag. ^
Stuttgart , 23 Infi.

Präsident Walter eröffnet die Sitzung um 4 .15 Uhr.
Im Einlaus sind u . a . verschiedene Anträge aui Geneh¬
migung der Strafverfolgung gegen die Abgeordnein
Schneck, Steller und Maier (Komm . ) wegen Beamt st-
beleidigung , Aui '

ordcrung zur Begehung strafbarer Hand¬
lungen usw . Aus der Tagesordnung stehen zunächst 13
Kleine Anträgen , die vom Regierungstisch aus beant¬
wortet werden.

Auf eine Anfrage der Frau Mg . Klotz (B . P . O betr.
Branntweinherstellung aus Obst erklärt Minister Keil,
die Herstellung von Branntwein und Likör aus Obst und
Obsterzeugnissen aller Art sei grundsätzlich verboten und
mit Strafe bedroht . Ausnahmen seien nur mit behörd¬
licher Genehmigung zulässig.

Auf Anfrage Naser (B . B . ) betr . . die Vorgänge in
der Kilianskirche zu Heilbronn wird erklärt : Es ist selbst¬
verständlich, daß für die Zukunft darauf Bedacht ae-
nomen wird , derartige Vorkommnisse du - cksPoll -.eigewa .lt
zu verhindern , aber s war nicht möglich , bi , w graßen
Maffenansammlungcn überall genügend stark ' Volsiei-
mannscbaft bereitznbalten . Wenn man die ' " Gencklls-
punkte berücksichtigt , wird nichl gesagt werden körn en.
daß die polizeilichen Vorkehrungen gegen di ' Stö -ung der
Ordnung in Heilbronn unzulänglich war n

Auf Anfrage Schott lB .P . ) und Gen . betr . der
Rathennn -Schnlfeiern erklärt Ministerialrat Bracher:
Die AbbaltuM einer vaterländischen Gedcnkf ier m d ." N
Schallen anläßlich der Ermordung des ReichsMinisters Tr.
Rathenau ist auf Grund eines Beschlusses des Staats-
ministerinms angeordnet worden . Die Kleine Anfrage
der Abg . Dr . Schott und Gen . , über diese G -̂ - k-
feier ist beim Ministerium am 5 . Infi nachmittags ein¬
gelaufen . Eine Ergänzung der in der BekmnnnaWing
ausgestellten, in ibren wesentlichen Punkten " briaens auch
von den Unterzeichnern der Anfrage selbst gebilligten
Richtlinien für die Schulfeier in der Richtung der in der
Kleinen Anfrage enthaltenen sieben Leitsätze war unw g-
lich . Es laa aber auch sachlich dazu keinerlei Anlär vor.
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Die Große Anträge Bazille und Gen . ( B . B . ) betr«
die Grundwertzuwachssteuer erklärt Finanzminister Dr.

Schall später , im Zusammenhang mit den Steuev-

gesehen beantworten zu wollen.
Man geht über zu dem Gesetzentwurf betr . Gewährung

eines Darlehens von 20 Millionen Mark an die Schwä¬
bischen Hüttenwerke , G . mb . H . , in Stuttgart .

'

Berichterstatter Schees (Dem .) beantragt namens des
Finanzausschusses Zustimmung.

Mittwi che (Komm .) lehnt die Forderung ab , dagegen
stimmt Kinkel (USP . ) der Forderung zu . Pflüger
(Soz . ) wünscht , daß Maßregelungen , wie sie in Waneral-
fingen vorgekommen seien , unterbleiben , und daß der
Staat in diesem Sinne seinen Einfluß geltend mach'

Der Entwurf wird hieraus in zweiter und dann wf rt
auch in dritter Lesung gegen die Stimmmen der Kom¬
munisten angenommen.

Man geht über zur ersten Beratung der Gerichtskostm¬
und der Notariatsgebührenordnung.

Berichterstatter ist der Abg . Bock (Zentr . ) , der in der
Zweiten Beratung des GeseDentwurfs darauf hinweist,
daß bei den Gerichtskosten

"
der Zuschlag gegen bisher

um 120Proz . , insgesamt um 220Proz . erhöht wird.
Justizminister Bolz schätzt die Einnahmen aus den

erhöhten Gerichtskosten aus 14 Millionen . Mit Rück¬
sicht auf die Finanzlage des Staats sollte der Landtag
hinter die Sätze der Regierungsvorlage nicht zurückgehen.

Aug . Müller (B .B ) : Di vorgeschlagene Erhöhung
sei so stark, daß sie gewissermaßen als Besitzsteuer wirken.
Tic in Aussicht stehende Zwaugsanleihe werd ' die Ein¬
tragung vielr Hypotheken zur Folge haben und in allen
diesen Fällen würden die jetzigen hohen Zuschläge als
besonders hart empfunden werden.

Scheef (Dem .) bringt den Ant '-aa ein , die Regierung zu
ermächtigen , daß in Fällen besonderer Härte eine Ge¬
bührenermäßigung bezw . Gebührenfreih nt eintreten soll.

Der Antrag Scheef , gegen den - Justizminister Bolz
keine Bedenken zu haben erklärt , wird angenommen . Ein
vom Wg . Aug . Müller (BB .) eingebrachter Antrag,
der schon im Finanzausschuß abgelehnt worden war , für
die Che- und Erbverträge überhaupt keinen Zuschlag zu
erheben , während die Regierungsvorlage einen solchen von
nur 1000 Proz . / gegenüber dem allgemeinen Zuschlag
von 220 Proz . ) vorgesehen hat , wurde gegen die Rechte
abgelehnt . Einem Antrag des Finanzausschusses , wo¬
nach die Einsichtnahme des Güterrechtsregisters sür die
Eheleute und die Einsichtnahme des Genossenschaftsregi¬
sters für die Vorstands - und Aufsichtsratsmitglieder der
Genossenschaft gebührenfrei sein soll , fand einmütige Zu¬
stimmung.

Im übrigen wird dem Gesetzentwurf ohne wesentliche
Aenderungen durchweg nach den Ausschußanträgen zuae-
stimmt . Tann wird auch dieses Gesetz sofort in 3 . Le¬
sung in der Gesamtabstimmung gegen die Stimmen der
Rechten und der äußersten Linken angenommen . Als
Tag des Inkrafttretens wird der 1 . August 1922 ein¬
gesetzt.

Hierauf wird abgebrochen . Präsident Walter gibt
noch den Einlauf von drei selbständigen Anträgen be¬
kannt : 1 . ein Antrag Bazille und Gen , (BB . ) auf Amts¬
entlassung des Ministers

'
Keil : 2 . ein Antrag Schott un8

Gen . (BB . ) auf Einsetzung cin :s zwölfgliedrigen Unter¬
suchungsausschusses zur Durchführung

'
des gegen Mi¬

nister Keil beantragten Verfahrens auf Amtsentlassung;
3 . ein Antrag Ströbel ( BB . ) auf Herabsetzung des Um-
lagesolls der württ . Getreideumlage . Ein Antrag Ba¬
zille , den Antrag auf Einsetzung eines Untersnch -ungs-
ausschusies sofort auf die Tagesordnung der morgigen
Sitzung zu setzen, wird gegen

'
die Rechte abgelehnt.

s Heute beginnen wir

I „RhLiniaLdstöchter"
l
! den Ronon der bekannten Dichterin ClaraViebig, den
! wir besonderer Beachtung empfehlen.

Aus ötadt und Land.
24. Juli

* Freie Sattler - »»» Tapeziert »»»» - Na- altz . Im
Gasthaus z . Lörvey fand gestern Nachmittag » nter Anwesen¬
heit eine » Vertreters vom Oberamt Nagold und der Herrn
Syndikus Eberhard von der HandweikSkammer Reutlingen
die konstituierende Versammlung zur Gründung einer Freien
Sattler und Tapezier - Innung statt . Es wurden die Statuten
durchgesprochen und die Wahlen vorgenommen . Dem Vor¬
stand der Innung gehört als 1 . Vorsitzender Sattlrrmeister
Grüninger - Nagold, als 3 . Vorsitzender Satllermeister
Bra un - Nagold , als Kassier Sattlruneister Hartmann --
Nagold und als AuSschußmitglieder die Sattlermeister M.
Brenner. Altenfieig und Johs . Pfeifle - Ebhausen an.
Als sonstige Gegenstände kamen hauptsächlich die so schwierige
Beschaffung von Seegras und die Preisgestaltung zur Sprache.

* Vertreg über Ziegenzucht . Am gestrigen Sonntag
Nachmittag hielt auf Veranlassung des hiesigen Ziegenzucht-
vereint im Gasthaus z. Schwanen hier der Vorsitzende des
Landesverbands Oberamtßtierarzt Dr . Honecker . Freudenstadt
»inen ausgezeichneten und sehr lehrreichen Vortrag über die
Milch - und Zuchtleistung der Ziegen. Der
Redner führte u . a . auS , daß man die Ziegen hauptsächlich
wegen der Milchleistung hatte , man müsse aber die Zucht¬
leistung damit verbinden und könne so einen doppelten Erfolg
erzielen . Der Redner zeigte an Hand von MilchleistungS-
prüfmigen in Württemberg , was die Ziegen an Milch produ¬
zieren können u . berichtete von Musterletstungen einzelner Z egen
bis zu 5 KZ (— 5 I) lägst , im Jahr bis zu 868 kg , sogar
1054 kg de» einer Ziege in Lauffrn a . N . Es lohne sich
bei den heutigen Futterpreisen nicht wehr , Ziegen zu füttern,
die nur wenig Milch geben . Jede Ziege , die unter 500
Liter Milch im Jahr gebe , lohne sich nicht und diese solle
man laut Urteil von Sachverständigen auSscheiden . Der
Durchschnitt der Leistungsfähigkeit sei 3 — 4 kg Milch im Tag.
Eine Ziege zeige schon im Anfang was sie leiste . Mau
sollte nur gute Tiere , von guter Abstammung , aufziehen.
Zur Zucht seien die großen Ziegen geeigneter als die kleinen,
weil elftere viel kräftiger sind . Dis Zuchttiere müssen ein
richtiges Euter mit auf die Wett gebracht haben , wenn sie
Milch geben solle » . Die Fütterung sei nicht allein maßgebend.
Viel Abwechslung sei wichtig bei der Fütterung . Man solle
den Ziegen nicht so viel zum Sausen geben , nur einmal
täglich und zwar morgens. Man solle aber nicht nur
auf die Milchleistung , sondern auch auf die Zucht sehen und
nur gute Tiere paaren , welche schon hervorragend der Ab¬
stammung nach seien . Mit Lämmern guter Abstammung
könne man sei» Glück mache » . Ebenso wichtig sei aber
auch die Bockzucht , die fast überall noch im Argen liege.
Der Redner gab noch eine Menge guter Ratschläge sür Zucht
und Pflege . Interessant war die Feststellung , daß die Ziege
im Verhältnis zum Lebendgewicht mehr Milch gebe als die

Kuh . Es sei aber falsch zu glaube « , die Ziegenmilch sei
fetter als Kuhmilch . Die Fettkügelchen in der Ziegenmilch
seien kleiner und zahlreicher als bei der Kuhmilch . Infolge - s
dessen sei Ziegenmilch leichter zu verdauen und könne leichter

« «tragen werde « als Kuhmilch . Der Vorstand des Vereins , >

DistrikiStierarzt Schneider dankte dem Redner für seine»
lehrreichen Vortrag und forderte die Zuhörer auf , daraus
Nutzen zu ziehen.

Mar1i » S« ooS , 33 . Juli . Am heutigen Sonntag
wurde das hiesige Kriegerdenkmal eingeweiht . Trotz
des regnerischen Wetters war die Beteiligung eine äußerst
zahlreiche , namentlich seitens der Kriegervereine , die au » fol¬
genden Orten erschienen waren : Neuweiler -Hofstitt , Ober.
kollwangeu - Breitenberg , Wenden . Wart , Neubulach , Alt-
bulach , LiebelSberg , Oberhaugstett und Berneck . Schultheiß
Schaible begrüßte die Erschienenen , worauf Bildhau«
K übler - Stuttgart das inzwischen enthüllte Denkmal der
Gemeindeverwaltung übergab . Schultheiß Schaible über¬
nahm dasselbe in die Obhut der Gemeinde und legte zu«
Zeichen der Dankbarkeit namens der Gemeinde für die im
Kriege Gefallenen einen Kranz am Denkmal nieder . Ei
folgte eine Kranzniederlegung für die Schule , woraus da »»
KnegrrvereinSvorstand Schnaible in einer kernigen An-
spräche auf dir Bedeutung de » Denkmals hinwie » und für
den Kriegerverei » einen Krauz niederlegte . Im Anschluß
daran wurde von den Jungfrauen ein Krauz niedergelegt
und rin finniges Gedicht zum Vortrag gebracht . Hieraus
ergriff Pfarrer Kiefer- Zwerenberg das Wort , uw in einer z»
Herzen gehenden Ansprache an dieVersammelten dieMahnung z»
richten , die gefallene « Helden nicht zu vergessen und e» ihnen
gleichzutun in der treuen Pflichterfüllung und Selbstlosigkeit
gegenüber Volk und Vaterland . BezirkScbwonn Küchle-
Calw forderte in temperamentvollen Ausführungen di«
Kriegsteilnehmer auf , mitzuarbeite « am Wiederausbau de»
Vaterlandes unter Zurückstellung all r Sonderinterefseu.
Als letzter nahm Hauptlehrer Walter von hier das Wort,
um die Anwesenden an ihre Pflicht gegenüber den Gefallene »,
ihren Hinterbliebenen und der sonstigen Kriegsopfer zu « .
inner » . Die ernste Frier wurde verschönt durch Gesänge
der hiesigen MännerchorS , sowie durch Mustkoorträgr der
Wildbergrr Stadtkapelle . — Das von Bildhauer Kübln«
Stuttgart in mustergültiger Weise ausgeführte , würdige Denk¬
mal , da » die Namen von 17 Gefallenen verzeichnet , faud
in der Nähe der Kirche ein stimmungsvolles Plätzchen.

* Nagold , 34 . Juli . ( Schwerer Einbruch .) In der
Nacht vom San Stag auf Sonntag wurde bei Uhrmach«
Kläger hier ein schwerer Einbruch auSgeführt.

* Lor « strtte » . (Eine Gewerbeschule .) Auf 1 . Juli d.
I . wurde seitens der Ministerialabteilung für die Fach¬
schulen die seither hier bestehende gewerbliche Fortbildungs¬
schule in eine Gewerbeschule umgewandelt und die Stelle
mit einem hauptamtlichen Gewerbelehrer besetzt.

* Horb, 31 Juli . (Die Getreidenmlagr .) Der Bezirks¬
rat beschäftigte sich mit der Getreideumlage für 1933 . Im
Jahr « 1931 hatte der Bezirk ein Liefersoll von 3885 Dztr.
aufzubringen , Heuer ist dieser auf 5934 Dztr . also das 3,08
fache festgesetzt . AuS der Mitte des BezirkSratS wird be¬
kannt , daß di « Ernte Heuer wesentlich schlechter ausfalle»
werde als im Vorjahr und daß die Heraufsetzung des Lief« -
soll » Heuer deshalb nicht gerechtfertigt sei. Wenn er nicht
gelingt , die Umlage herabzusetzen , so muß mindestens erreicht
werden , daß die für das abzuführende Getreide in Aussicht
gestellte Entschädigung wesentlich in die Höhe gesetzt wird.
In diesem Sinn sollen noch beim Ernährungsministerium
Vorstellungen erhoben werden . Das aufzubringende Getreide
soll , den Reichsbestimmungen entsprechend , auf die einzelne»
Gemeinden umgrlegt werden . Für diese Arbeit wurde eine
Kommission gewählt.

SCB . Kupp !» - « » O/ « . Herre » berg , 33 . Juli . (Uebeb-
fahren . ) Landwirt und Gemeinderat Bernhard Mammel
geriet abends auf dem Heimweg von Hochdorf wo er Steine
holte , beim Bremsen des schwerdeladenen Wagen » so un¬
glücklich unter da » Vorderrad , daß sein Tod sofort eintrat.

vsrrkr » r» >.

ES finden die Besten selbst und die Frommen
Dies irdische Sein oft recht unvollkommen.
Doch nur die Demut erkennt es an.
Daß sie sich selbst noch bessern kau « .

Frida Schanz.

M

Rheinlandstöchter.
Roman von Clara Viebig.

(Nachdruck verboten .)

Erstes Kapitel
„Nein , ich glaube ganz entschieden nicht , daß meine

Nelda heiratet "
, sagte Frau Regierungsrätin Dallmer mit

einem Seufzer und häkelte nervös hastig an dem feinen
H .-mdenspitzchen . „Ich werde wohl das Glück nicht haben "

,
fetzte ihre gedrückte Stimme noch leiser hinzu.

„Aber , verehrteste Rätin , warum denn nicht ? "

„Du meine Zeit , es heiraten noch ganz andere —
was für eine Jdeel"

„Gott , sie ist ja noch jung und auch ganz hübsch ! "

„Wie kommen Sie daraus , haben Sie etwa schon Er¬
fahrungen gemacht ? "

Ein ganz hoher Chor von Stimmen stürmte auf Frau
Regierungsrätin Dallmer ein , die auf dem Sofa , hinter
dem mit Kaffeetassen und Kuchenkörben bedeckten Tisch saß.

Jetzt ließ sie die Hände in den Schoß sinken.
„ Lieber Gott , ich hab 's so im Gefühl — Nelda hat

gar nicht das , was andere junge Mädchen haben . Wir
haben zu wenig an ihr erzogen , mein guter Mann hat
eben ganz andere Ansichten als ich . Und wenn ich nun
denke , daß Dallmer so leidend ist und Nelda ohne Ver¬
mögen zurückbleibt ; Was soll werden , wenn sie sich nicht
verheiratet ? Ach , es kostet mich manche schlaflose Nacht ! "'

Die kleine Frau duckte sich wie ein Vogel vor dem

Sturm und hielt einen Augenblick die Hans vor ore
Augen . Der Chor benutzte dies , um sich verständnisinnig
zuzunicken.

„Teure Freundin "
, sprach Frau Oberkonsistorialräiin

Zünglein würdevoll und legte die fleischige Weiße Hand
auf die Schulter der Zusammengesunkenen , „des Herrn
Wege sind so wunderbar , sein Ratschluß unerforschlich!
Vertrauen Sie ihm , gehen Sie fleißig zur Kirche ! Es ist,
glaube ich , bei Ihnen oft genug der Fall . Das ist eben
das Kreuz der gemischten Ehen : entweder zerrt ein Teil
Len anderen herum , oder sie sind beide lau . Ihre Nelda
ist auch nicht Fisch noch Fleisch , obgleich sie protestantisch
eingesegnet ist . — Am nächsten Sonntag hält mein Gatte
die Hauptpredigt , ich werde Ihnen einen Platz in unserer
Bank reservieren . Er , der die Lilien kleidet und die Vö¬
gel unterm Himmel speist "

, — das starr Schwarzseidene
hob sich höher vom Sofa , die Stimme der Sprecherin be¬
kam ganz den sonoren Kanzelton des geistlichen Gemahls,
aber sie gelangte nicht zu Ende , sie schnappte ab wie eine
verstimmte Orgel . Von jenseits des Tisches erhob sich
das hohe Organ der Höheren -Töchter -Schulvorsteherin,
des Fräulein Aurora Planke . Dieser allerhöchste Diskant
machte jedwedes ringsum tot.

„ Liebste , ich habe es immer gesagt , warum ließen Sie
Nelda nicht die Selekta besuchen und das Examen gleich
hinterher machen ? Dann war sie gesichert . Lehrerin an
einer höheren Schule , Gouvernante in seiner Familie zu
sein , ist für eine Tochter aus unseren Ständen doch immer
eine hübsche Perspektive . Ich begreife Sie nicht , verehrte
Rätin ! Dieses Warten auf den Mann ! Die einzige Ver¬
sorgung in der Ehe zu erblicken , hat sür mich — nehmen
Sie 's nicht übel — entschieden etwas Herabwürdigendes ."

Fräulein Aurora Planke richtete den flachen Ober¬
körper kerzengerade auf , ein ziegelfarbenes Rot stieg ihr

«in die Wangen bis hinauf unter die glattangeklebten
Haare.

„Da könnte beute einer kommen und mir seine Hand
und Gott weiß was bieten , ich sagte : Nein . Nein und
nochmals Nein ! "

Der Diskant steigerte sich , die Höhere -Töchter -Schul-
vorsteherin schlug sich auf die Stelle , die man Busen zw
nennen pflegt ; es klang , als ob eine Ente mit dem Flügel
in seichtes Wasser platscht . _ -

! „Ich — wie flehe rch ba in meiner Stellung ? ! Voll¬
ständig selbständig , habe niemanden zu frag . n , brauche
mich nicht an die Launen eines womöglich eifersüchtigen
Gatten zu kehren ; kein Kindergeschrei . Bin ich zum
Kastle bei guten Freundinnen " — sie machte eine Schwen¬
kung nach rechts , wo die Wirtin , Doktorin Schmidt , saß,
— „ habe ich keine Hast nach Haus , ich werde nicht mit
kleinlicher Ungeduld erwartet . Ich bin eben frei . Wir
brauchen keine Männer — wozu ? Erheben wir uns doch
Aber die Befriedigung niedriger animalischer Triebe , seien
wir Menschen , wohlverstanden : höhere Wesen ! Es ist
etwas Ekelhaftes um diese Männer mit ihrer Brutal ! -ät
— selbst die besten sollen die haben . Ja , meine Damen,
obgleich die Mehrzahl von Ihnen verheiratet ist , Sie wer¬
den mir doch zugeben müssen , es ist etwas Herrliches um
die Jungfräulichkeit . Ich heirate nie ! Nie ! "

Und mit diesem wohlberechneten Effekt schloß Aurora
Planke ihre Jungfernrede.

Ein Gemurmel entstand , mehr widersprechend als
beifällig.

„Das glaub ich"
, flüsterte die allerliebste Haupimann

Ahlander ihrer Nachbarin zu , „die Trauben sind sauer !"

Und laut sagte sie : „ Nun , ich bin sehr glücklich . Ich habe
einen lieben Mann und liebe Kinder , ich bin so glücklich,
wie ich es mir als Mädchen nicht habe träumen lassen.
Sie können ja die Ehe gar nicht beurteilen , bestes Fräu¬
lein Planke ; Sie reden wie der Blinde von der Farbe .

"

Fast klang 's , als ob die Höhere -Töchter -Schulvor-
steherin das Kosewort „ Gans " unterdrückte , jedenfalls zogen
sich ihre Mundwinkel verächtlich herab , das Ziegelrot der
Wangen wurde Scharlach , eine scharfe Antwort war vor¬
auszusehen . Da schob sich der dicke Kanzelton der Ober-
konsistorialrätin wie ein Bollwerk zwischen die Parteien.

„Schon die Bibel sagt : Es ist nicht gut , daß der
Mensch allein sei ! Und Gott schuf den Menschen ihm zum
Bilde , zum Bilde Gottes schuf er ihn , und er schuf sie , ein
Männlein und ein Fräulein . Liebes Fräulein Planke,
Sie haben noch keine Traurede von meinem Gatten ge¬
hört ! Er traut bald ; wissen Sie , die hübsche Agnes Rö¬
der mit dem Leutnant von Osten ! Sie müssen kommen,
ich schicke Ihnen ein Billettchen . "

Fortsetzung folgt. , . . ! i



iüeisftngen a . St . , 23 . Jul : . ( unglücksfall . ) In
^ Filiale der Si 'idd . Baumivollindustrie in Altenstadt
-mamte sich ein bedauerlicher Nuglücksfall. Beim An-
'wUln eines Anhvngewagens an das Zugauto des Fuhr-
« ternehmers Rapp von Kuchen wurden dem 24jährigen
Aastwagenfnhrer , einem Bruder des Fuhrunternehmers,
michen

'
den beiden Wagen der Kopf zusammengedrückt,

1 zast der Tod nach wenigen Minuten eintrat.
^

LlUlPheiM, 23 . Juli . (Räuberischer Ueber-
- aH

'
i Als vorgestern nacht der Landwirt Johann Bock

M Walpertshofen, der mit dem letzten Zug in Laup-
M ankam, am Wasserreservoir in der Walpertshofer-
strask vorbeikam , wurde ein Schuß auf ihn abgegeben,
der ihn am iHnterkoPf traf . Die Kugel prallte am Kopf-
Kochen ab und streifte bis zum Ohr . Hierauf drang
-j,i Bursche von etwa 25 Jahren mit einem Stock auf
M ein und schlug ihn über den Kopf. Nach längerem
Waen gab Bock dem Räuber sein Notizbuch, in dem sich
Der 3500 Mk . befanden. Der Räuber entkam unerkannt.
Etwa eine Stunde nach dem Ueberfall vermißte ein Gast
,n der Wirtschaft zum Schwanen sein Rennrad , das im
tzausgang stand und einen Wert von 12 000 Mk . reprä¬
sentiert . Es wird angenommen , daßi als Dieb der gleiche
Täter in Frage kommt.

Vermischtes.
Las Unglück der „Avare ". Das Unglück des bra¬

silianischen Dampfers „Avare " kam gestern vor dem
Seeamt im Hamburger Kriminalgericht zur Verhand¬
lung. Das gefällte Urteil besagt, der Unfall , bei dem
26 Leute der Besatzung und 13 Dockarbeiter zu Tode
gekommen sind , ist darauf zurückzuführen, daß die
Toppelbodentanksnur unzulänglich gefüllt waren . Die
Schuld trifft zunächst den Hasenlotfen . Eine für den
Unfall ursächliche Schuld kann dem Kapitän nicht zur
Last gelegt werden, wohl aber trifft den stellvertreten¬
den ersten Offizier ein Vorwurf , weil er , als er
das verfrühteAusdocken bemerkte , es unterließ , Ge¬
genmaßregeln zu treffen . Mängel in der Bauart des
Schiffes sind Sei dem Unglück nicht im Spiel ge¬
wesen.

Ein «och ungeklärtes Verbrechen wurde in der Ge¬
gend von Jglaü (Tschechoslowakei ) begangen . Zwischen
Tobrenz und Deutsch - Schützenhof fand man die völlig
unbekleidete Leiche eines 18 bis 20 Jahre alten Mäd¬
chens . Sie lag in einem ausgetrockneten Bach und war
mit Reisig zugedeckt . Im Halse steckte ein Messer, der
Mund war mit einem Taschentuch verbunden , die linke
Schläfe wies eine Wunde auf und das linke Auge
war ausgeronnen . Bei der Jglauer Polizei wurden
zwei Abgängigkeitsanzeigen erstattet, und zwar ist seit
-19 . Juni die Kassiererin eines Hotels und seit Sonn¬
tag das Dienstmädchen Boschena Komurka abgängig.
Letztere war einige Monate in einem Friseurgeschäft
tätig , woraus sich aus die bei der Ermordeten fest-
geüellten gepflegten Hände Schlüsse ziehen lassen '
könnten.

Vom Brr von Tunis . Ter kürzlich verstorbene
Bei von Tunis weilte im Jahr 1912 in Paris,
und man erzählte damals allerlei hübsche Anekdötchen von
ihm . Während des ihm zu Ehren veranstalteten Gala-
Essens im Elhsee erregte er durch feine Naivitäten
geradezu Sensation . Ms er di: Entdecsting machte , daßi
der Präsident der Kammer sich nicht unter den Gästen
befand , bemühte er sich, zu zeigen, daß er das Fehlen
dieses Herrn sofort bemerkt habe ; anstatt aber nach
Tcschanel zu fragen , rie er über den Tisch hinüber:
„Wie kommt es , daß der Präsident Brisson nicht hier
ist ? " Ein Tischnachbar antwortete ihm etwas verlegen:
„Er ist ja gestorben!" Worauf der Bei augenscheinlich
erfreut ausrief : „ W , da werde ich ja vor meiner
Abreise einem hübschen Begräbnis beiwohnen können !"
In diesem Augenblick wurde ein Platte gereicht, die der
Bei vortrefflich fand : er ließ sich von der Speise daher
noch ein zweites und drittes Mal auf den Teller legen,
und wollte gerade noch ein viertes Mal nehmen, als
sein erster Minister , der Wohl gemerkt hatte , daß die
anderen Gäste seinen Herrn erstaunt ansahen , halblaut
M ihm sagte : „ Lassen Sie doch ! Es ist Schweinefleisch !"
Ter Bei, der noch vergnügt kaute , spuckte den Bissen, den
er im Munde hatte , sofort aus und bemerkte dann ver¬
drießlich: „Sie hätten mir das ruhig ein bißchen später
sagen können !" — Amüsante Szenen spielten sich ab,
Äs der Bei das Schloß von Versailles besichtigte . In
der berühmten Bildergalerie blieb er vor einem Bilde
Wlipp Augusts stehen und fragte seinen Begleiter:
,,Tas ist doch Napoleon ?" — „Nein, " erwiderte der
Konservator des Museums , „ aber es ist auch ein großer
nnegsmann !" Ein paar Schritte weiter richtete der
Bei vor einem Bilde , das den heiligen Ludwig in einer
Wacht darstellt, an seinen Begleiter wieder die Frage:
«Aber dies ist doch sicher Napoleon ?" „Nein", sagte
^ r Museumsleiter, „ auch der ist es nicht !" Vor dem
MMalde, das Heinrich IV . zeigt, wie er den belagerten
Misern Brot bringt , wiederholte der Bei zum dritten-

„Napoleon ?" „Wieder nicht "
, murmelte lächelnd

^ geduldige Führer . „ Aber er kommt noch !" Ter Kon-
iMator beschleunigte seine Schritte und lenkte gar nicht
swt die Aufmerksamkeit seines Gastes auf die vielen an-
. ,

« Bilder ; er wollte nur möglichst raub zu Napoleon
Mangen . Endlich war der große Ang -. . . Rick da ; man

.
vor dem Bilde der Schlacht bei Austerlitz . Der

'Oer rch Augen auf, starrte erst seinen Führer etwas
"sicher an und rief dann , als er an seinem Blick eine

«Amme Bejahung der zu stellenden Frage las , trium-
Mereno : „Napoleon ?" „Richtig"

, ries der Konser-
wr , indem er ungeheure Verwunderung heuchelte , „Eure

ein erstaunlicher Kenner der Geschichte Frank-
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Heiteres.
Der Rückhalt . Verteidiger: Der Herr Staats¬

anwalt bestreitet die erbliche Belastung des Ange¬
klagten — aber i -b frage Sie , meine Herren Ge¬
schworenen , ob wohl ein solch ' intelligenter Mensch
wie der Angeklagte gestohlen hätte , wenn er nicht
vor Gericht den Rückhalt der erblichen Belastung
hätte ? !" (Münchener „Jugend "

.)
*

Gewissenhaft. „Bei Ihnen ist schon wieder etwas
Kleines angekommen, Herr Nachbar!" „Ach Gott ! Wir
waren bei Klemens zur Taufe eingsladen , da mußten
wir uns doch revanchieren.

" („Jugend " .)

Tic Todesursache. „Du," sagte ein Mädchen zum
anderen , „weißt Du es schon , meine Großmutter ist
gestorben.

" — „Ach"
, sagte das andere, „habt ihr denn

keinen Doktor gehabt?" — „Nee," sagte das erstere,
„sie ist von selber gestorben.

"

Handel und Verkehr.
Dolkarkurs am 22 . Juli 509 . 40 Mark.
Süddeutscher Tabakmarkt Mannheim , 21 . Juli . Bei

der letzten Einschreibung auf Sumatratabake in Am-,
sterdam herrschte wieder sehr feste Stimmung , besonders
für die Sandblattaewächse besserer Beschaffenheit, da
starke Nachfrage nach Deckblatt austrat und die unga¬
rische Regie größere Partien kaufte . Bei uns sind
im badischen Oberland 5000 — 6000 Zentner 1921er
Tabake mit 3000— 3500 Mk . pro Zentner von Pflan¬
zern an Fabrikanten verkauft worden . Diese noch nie
dagewesenen hohen Preise hängen mit der Valuta
zusammen, welche die Einfuhr von billigen Ueber-
seetabaken jetzt fast unmöglich macht . Auch bei der
Sumatraeinschreibung war Deutschland nur spärlich
vertreten . Wenn die hohe Gulbenvaluta anhält dürf¬
ten die Preise für Ranchmaterial in nächster Zeit eine
weitere nicht unerhebliche Preissteigerung erfahren . Es
ist deshalb in der Fabrikation sehr lebhaft , und die
Fabrikate finden schlanke Unterkunft . Rippen fest bei
anziehenden Preisen.

Stuttgart . 22 . Juli . Der heutige Ob stgr o ß m ar kt
war der stärkstbeschickteste seit Beginn der Saison ; alle!
Obstarten waren in Mengen Angeführt , die von dew
Nachfrage kaum verschluckt werden konnten. Aalläp - !
fel und "

Johannisbeeren blieben stehen , weil , zu deren
Verwertung der Zucker fehlt . Von der allgemeinen!
Preislenkung wurden Stachelbeeren, Heidelbeeren und
Himbeeren am wenigsten betroffen . Aprikosen, in de¬
nen hier völlige Mißernte ist , waren einige Körbchen^
zugeführt . Die Stürme in der letzten Woche haben!
viel unreifes Obst heruntergerissen . Auf billige Obst--!
Preise ist nicht zu rechnen , trotz der von vielen Plasten
gemeldeten guten Ernteaussichten ; der ganze Obsthan - l
del ist heute in der Hauptsache eine Spesen- und Frach - ,

-tenftage . — Auf dem Gemüsemarkt hat sich e ' nej
Knappheit in Salat und Rettigen bemerkbar gemacht;
in allen anderen Gemüsen konnte die Nachfrage gedeckt
werden . Die Gurken , stellenweise auch die Tomaten,
haben durch die naßkalte Witterung erheblich gelitten .!
In Kartoffeln herrscht große Knappheit : die Ver --!
Handlungen über die Preisfrage sind soweit gediehen,
daß bald größere Zufuhr in Aussicht steht.

Koukurje.
Gustav Lunker, Kaufmann in Ulm.

Letzte Nachrichten.
Dir Erhöh ««- Her vea« t»«VrzS - e.

WTB. Berit«, SS . Juli . Die Beca-unpen der Regierung
mit den Spitzenorganisatwnk » über die Erhöhung der Be-
zöge der Beamten , Angestellten und Arbeiter haben dazu
geführt, daß vorbehaltlich der Zustimmung deS Reichtkabirrctts
und der gesetzgebenden Körperschaften bei den Beamten - u d
Angestelltinbezügrn die allg «meine Teuerungszulage vom
1 . Juli von 105 auf 160 Prozent und vom 4i . August auf
185 Prozent erhöht wird . Dar bedeutet eine Erhöhung der
bisherigen Gesamtbezügs für Juli um rund S4 Prozent und
für August um rund 34 Prozent . Entsprechend dieser Re¬
gelung erfolgt die Erhöhung der Arbeitslöhne. Die Ver¬
handlungen hierüber werden am 24 . dS. Mts. fortgesetzt.
Da» »ayer . StaaiSministeri»« u»d »a» Reichß- rsrtz z«m

Sch « tze »er Republik.
WTB. Bertt«, 84 . Juli . Nach einer Meldung der

„ MontagSpost " aus München, soll dar Staatsministerium
mit Stimmenmehrheit beschlossen haben, eine Verordnung zu
erlassen, durch die die bayerische Staaisregierung dar materielle
Recht des Reichsgesetzeszum Schutze der Republik übernimmt,
jedoch de« Vvllz»- de« bayerische» St «at»»»« Slte» »»b
de« ValU- erichte» Sberträ -t und damit für Bayern die
Wirksamkeitder Reichsbehörden und des neuen Staatsgerichts
Hofes ausschallet . Die Mehrheit de» bayerischen Ministeriums
glaubt sich bei diesen Vorgängen auf Artikel 48 der Reichs-
Verfassung stützen zu können , durch deffen letzten Absatz den

Landesregierungen das Recht eingeräumt wird, . wenn Ge¬
fahr im Verzüge ist " die Wiederherstellung der öffentlichen
Sicherheit und Ordnung nötigen Maßnahmen zu treffe« .
Die Mehrheit des bayerischen Kabinetts hat ferner beschlossen,
das Reichs!,iminalgesetz nicht als rechtsverbindlichanzuerkennen
und seinen Vollzug iu Bayer » nicht zu gestatten.

Die demokratische Partei in Bayern erachtet durch diese
Beschlüsseda» bisherige Regierungsprogramm für durchbrochen
und erklärt die ReginungSkoolition für gesprengt, da die
beschlossenen Meßaahmen mit der Reichs- und LandeSver
saffung nicht vereinbar seien . Der demokratische Handels-
minister hat daher dem Ministerpräsidenten Grafen Lerchen-
selb seinen Rücktritt angezeigt. Da die Beschlüsse des bayer.
StaatSministrriums die Unterstützung der Deutschnationalrn,
der Deutsche» Volkspartei und der Bayer . Volkspartei im
Landtag finden werden, wird die Regierung über eine Mehr¬
heit verfügen . Der Bayer . Bauernbund wird heute zu der
Lage Stellung nehmen.

Wr»» Frankreich Gelb »,d Re U«terjoch«»g
Le»tschl««dS will.

WTB. Lo»do «, 24 . Juli . . Odserver" schreibt in einem
Leitartikel : Die erhoffte Aenderung der französischen Politik
ist noch nicht da . Die Note Poincaiö» an den sranzöfische»
Vertreter in der Rsparationikommisston fällt unter dieselbe
Kategorie von Illusionen , wie die zahlreichen Manöver, dir
die gegenwärtige Krise veranlaßt haben. Ein Moratorium
ist jetzt ein notwendiger Schritt . Darüber ist kaum zu streiten.
Es ist bekannt , daß die britische Regierung bereit ist, die
Annullierung ihrer Forderungen au Frankreich gegen die
Annullierung von deutschen Schulden an Frankreich zu er-
örtern. Wir sind aber nicht der Meinung, daß diese beide»
Maßnahmen den gleichen Wert besitzen . Wenn Frankreich
seine Schulden rundweg verleugnen würde, so würde das
heißen, daß die franz . Regierung nie wieder einen Krieg
oder Äne ähnliche Notlage durch eine auswärtige Anleihe
finanzieren könnte , sicherlich nicht durch eine britische Anleihe.
Durch die Herabsetzung der Reparationen von ihrer Märchen-
haften Höhe auf eine vernünftige Summe würden wir die
RrparationSanleihe erleichtern , die für Frankreich ein wahres
und dringendes Bedürfnis ist, und de» drwschen Zahlungen
eine feste Grundlage geben. Das ist die F age, die auf Er¬
örterung mit Herrn Poiricarö wartet . Will jedoch
Frankreich Geld u . dieUnterjochung Deutsch¬
lands, dann ist eine Konserenz überflüffig und da»
Reparationsproblem unlösbar. Die Enigniffe
dieser Wochen werden uns vielleicht zu der Erwägungzwinge»,
ob cs notwendig ist, unsere AktionSsreheit wieder zu nehme».
Die Entente kommt zwangSlärfig zu dem Punkte, wo sie
entweder erneuert, oder den letzten Schein von Einigkeit ver¬
lieren wird.

P » i«eare will sich »ach Lo «b >« be- ebr«.
WTB. Pari», 23 . Juli . Der diplomaiischeBerichterstatter

der Ager ce Havas glaubt zu wissen, daß Poincare sich iv
den ersten Tagen drS Monats August nach London begebe»
werde, um sich mit Lloyd Georg « zu bespreche», nachdem er
Kenntnis von dem Bericht des GarantieauSschuffe» genommen
habe und ohne die Meinung der Reparationskommisstou über
den deutsche« Antrag abzuwarte«.

WTB. Pari», 24. Juli . Wie die Agence Hava» be¬
richtet , wird am Quai d'Orsay bestätigt, daß sich Minister¬
präsident Poincare bereit erklärt hat, mit Lloyd George in
den ersten Tagen de» August in London Über die Frage de»
deutschen Moratoriums zu verhandeln . Die britische Regie¬
rung sei offiziell verständigt worden, daß Ministerpräsident
Poincare vom 1 . August ab für eine Beratung zur Ver¬
fügung stehe. — Noch dem , TempS " scheint es so gut wie
sicher zu sein , daß die Beratungen der beiden Ministerpräsi¬
denten am 1 . August in London beginnen und daß sich au
ihnen beteiligen werden : Lord Balfour, Sir Robert Home,
de Lasterir, der politische Direktor im französischenMinisterium
für auswärtige Angelegenheiten Graf Peretti della Rocca

La» BorablammkN mit P,lru.
WTB. Bertt«, 22 . Juli . Zwischen der deutschen und

der polnischen Regierung ist am 20 . Juli ein Vorabkommm
geschloffen worden, das im wesentlichen folgenden Inhalt
hat : Es ist zunächst ein geschäftliches Programm aufgestellt
worden über die Fragen, die in den demnächst statifiadendeu
Verhandlungen behandelt werden sollen. ES ist über das
formelle Abkommen hinaus auch eia Abkommen geschloffen
worden in dem Bestreben, sür die Verhandlungen eine gute
Atmosphäre zu schaffen . Das Abkommen enthält u . a . fol-
gendes : Die deutsche Regierung verpflichtet sich , die Aus¬
fuhr nach Polen ebenso zu behandeln wie d 'e Ausfuhr nach
sämtlichen anderen Ländern . Polen verpflichtet sich einer¬
seits, Deutschland den Transit durch Polen nach Rußland
zu gewähren . Genaue Bestimmungen werden noch getroffen
werden. Der Beginn der Verhandlungen ist auf den
1 . September festgesetzt . Es wurden 6 Kommissionen ge¬
bildet, Dresden und Warschau als VerhandlungSorte ge-
wählt . Die Eröffnung der Verhandlungen wird in Dresden
stattfinden,

L«s Ma«d«t 8»er Syrie« »«d Palästi »».
WTB. L»«Vo «, 24 . Juli . Gestern Vormittag und

gestern Nachmittag hat der Völkerbundkrat dir Prüfung der
Mandate für Syrien und Palästina beendet. Der Völker-
bundSrat beschloß einstimmig, daß die Bedingungen für da»
französische Mandat über Syrien und das britische Mandat
über Palästina bestätigt werde» sollen, um automatisch in
Kraft zu treten, sobald eine Einigung zwischen der franz.
und der ital. Regierung wegen einiger Detailfragen , die
jetzt in Paris erörtert werden, erzielt wordm ist . Heute
Nackmittag wird eine kurze öffentliche Sitzung stattfioden.
Die Mitglieder des Völkerbundsrat» werden darin ihre volle
Zustimmung zu den beiden Mandaten erkläre « .

Druck rm» Bkriaz der W - Rieker 'scheu Buche vuLi- r; Kt
Aür die Schrtstlrituna verantwortlich: Lc-u.
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Atteusteig -Ltadt.

Stammholz-
DerLauf

Es ist dieser Tage für mich eine Ladung

im schriftlichen Msistgebote
am SamStag , dev S» . Juli LSL2, vsrm . TL Uhr

im Rathause:
B A«8 Stadtwald IV Beiseltann 1 Unterer Turnerrain (bei
der Kunstmühle)

KSchMtK Achtes,Asm«. Arche«
Stämme II .—VI. und Abschnitte II ., III.

Die verschlossenen Angebote in Hundertsteln des Forst¬
preise« sür 1933 find für da« ganze Lo « abzuzebeu und
bi« zum Samstag, den 29 . ds ., vormittag« 10 '/, Uhr an
da« Stadtschultheißenamt einzureichen, da« deren Eröffnung
um 11 Uhr vornehmen wird. Angrfangene Hundertstel werden
für volle Hundertstel gerechnet.

Den 33 . Juli 1933.
Stadt . Aorftverwaltrmg.

Steinzeug - Geschirr
grau und grau -blau bemalt

eingetroffen und empfehle ich zur jetzigen Hauptverbrauchszeit noch billig:

Hlleusteig
IVir traben als neuen descksktSLrveig 6ie

Hereinnakme von

Oepositsn-
Oeläern

in Beträgen nickt unter 5V 000 dlk . — nack oben
unbegrenzt — eingekükrt.

Der 2inskuk kür äiese Oeictsr beträgt:
bei 3 monatlicker keZIIegung 3 ' /t " ' g
. 6 , , 4 °/o
. 9 .

12
4V« °/°
4 « ,»

V/ir empkebtea äiese Binricktung reger Be¬
nützung unü sin6 ru Auskünften jeäerreit gerne
bereit.

Den 22 . lull 1922.

8Mt . byarkrmk u . Kirok388k
Bernsprecker k^r. 58.

MostkrSge Sntterkrüge Milchhafen ^ °
Ausguß

'/r 1 l Vs und 2 Litervon V2
—-3 Liter von V2

—5 Liter

Einmachtöpfe , Milchentrahmer, Backfchüff8?«,
Rührfchüffelu, EsfigfLßchen, KLseformen re.

Altensteig. k^ilL Rüklsr j
C . W . Lutz Nachfolger.

M de«
HeidelbrersttWdt

empfiehlt

ällensleig.
I^ rlimsc l11.olls .mcHsol2 .SH

kristallrucker
empkieblt ru billig8len lagespreisen

kaut Reck.

Ar die MmM
empfiehlt

Salizyl-Pergament ».
I a Pergamentpapier

in Rollen und Bogrn die

V. MerHe WhsvdlW

^rschtbriefe
und

Anhänge»
etikstten

dis

« . Mtec'
sche BW.

« lirufieis.

Ehrliche «, fleißige«

Atteusteig.

Alle befferrn Marken

Mostsnbstanze«
sowie jede Menge weißen

NM" Kristallzucker "W>
hiezu, empfiehlt die

uaü stilials 8immvrs1okrl

da« schon gedient hat, zu
kleiner Familie auf 1 . Sept.
oder früher bei höchstem Lohn
gesucht.
Nra« Carl Varth,

Pforzheim , Metzgerstr . 37.

Suche sofort jungen

Mann
für Landwirtschaft bei hohem
Lohn, derselbe kann nebenher
die Obstbaumzucht n. Pflege
erlernen.

Juli «- Naaf , Nagold
Telefon Nr. 77.

von billigster bi« bester Qua¬
lität empfiehlt in reicher
An - wahl billig

Igoren ? L .U2 jr.
AUensterg . T^ . 46.

DasILHre«
VS« ms All-
« « HHllgftWW

gerepprtt, Abi. Kaiserb ..^ u.
Renteteich «sch GLatio«
Alteusteig har vergeben
und ersucht um Angevot.

A. WittWSk
Holzslsndlung

Mengen i Wttbg

10 Monate alte«

Rind
(Schwarzschrck) zu verkaufen.

Mich. Kern.
Leugeuloch

6hrut
unä llchrut.

Praktisches
HkilkrSuterbSchltik

von Joh . KAzzle
zu haben in der
llI .Meirek 'schen8uchha«al«»g

Schulbüchl
und Schulartike!

empfiehlt die

Apkslroo
6er vollkommenste Nostersatr 6ark in
keinem Hause keblen un6 ist inklasoken
2vr Bereitung von 50 u. 150 bitsr bei 6er

Meill - Verksusz - llisäerirzs
kdr . SmOsr « fr . Mkü8tsiz
ru baden.
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